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Wie in dieser Zeitschrift m itgeteilt (Reichenbachia Bd. 6, Nr. 15), ließen m akrosko­
pische und mikroskopische U ntersuchungen an F altern  von Plusia chrysitis L. aus 
Nord- und M itteldeutschland bei uns Zweifel aufkommen, ob die von KOSTRO- 
WICKI 1961 vorgenom m ene A ufteilung dieser Noctuide in die beiden A rten Plusia 
chrysitis L. und tu tti KOSTROWICKI berechtigt sei. Vor allem  zeigte sich im m er 
wieder, daß die von KOSTROWICKI angegebenen V alvenunterschiede der M änn­
chen in vielen Fällen nicht ausreichten, um  eine sichere Bestim m ung der fraglichen 
Falter als chrysitis oder tu tti zu gew ährleisten, ganz zu schweigen von den unsiche­
ren äußeren M erkmalen.

Zu ähnlichen Feststellungen w ar auch LEMPKE (1965) bei Genitalvergleichen m änn­
licher chrysitis-Falter gelangt, glaubte aber bei den Weibchen — abweichend im 
einzelnen von KOSTROWICKI — A rtunterschiede im G enitale erkann t zu haben, 
die sich vornehmlich auf Form  und Breite bestim m ter C hitinleisten im  Ostium 
bursae beider „A rten“ bezogen. LEMPKE kam  dadurch zu dem Urteil, daß es sich 
bei diesen Plusien tatsächlich um  zwei A rten handele.

Eigene Untersuchungen der weiblichen G enitalorgane zeigten uns jedoch, daß die 
von LEMPKE zur U nterscheidung herangezogenen und abgebildeten Chitinleisten 
in W ahrheit nicht existierten, sondern nur durch zufällig und unregelm äßig en t­
stehende Falten im Ostium vorgetäuscht wurden, die je nach der A rt des Kolla- 
bierens dieses O rganteils im P räp ara t entstanden, eine Tatsache, die inzwischen 
auch LEMPKE (1966) erkann t und berichtigt hat. Auch er hält nun die A rtberechti­
gung einer „tutti“ nicht m ehr aufrecht.

Selber haben w ir besonders darauf hingewiesen, daß Beobachtungen an lebendem  
M aterial, an den Jugendständen, ih rer Lebensweise, Entwicklungszeit, eventuellen 
Unterschieden von Raupe und Puppe noch fehlen, und daß infolge w eniger durch­
geführter Eizuchten b isher auch kaum  eindeutig einheitliches F alte rm ateria l für 
Genitalvergleiche Vorgelegen habe.
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Um nun auch diese U ntersuchungslücken auszufüllen und nichts zu übersehen, 
hatten  w ir uns entschlossen, m it H ilfe vergleichender Eizuchten eine w eitere K lä­
rung zu versuchen. Von zwei um fangreichen Ü berw interungszuchten im H erbst 1965 
kam en die Raupen zwar vorzüglich durch die kalte Jahreszeit, dann aber, als sie 
zur W eiterzucht ins W arme gebracht w orden w aren, folgte ein so w interlicher März, 
daß die genügende Futterbeschaffung für die zahlreichen, sta rk  fressenden Raupen 
auf Schwierigkeiten stieß und die W eiterzucht keine befriedigenden Ergebnisse 
brachte.

Deshalb setzten w ir Anfang Jun i 1966, als die ersten Plusia chrysitis am Licht er­
schienen, aberm als zwei Weibchen zur Eizucht an, und zw ar ein kleines, der „tutti“ 
entsprechendes 9  m it b re iter jim cfa-Zeichnung vom 5. Jun i 66 aus Zehdenick und 
ein größeres typisches chrysitis- 9  vom 9. Jun i 66 aus Jena-Löberschütz. Sie ergaben 
die schnell und verlustlos heranw achsenden Zuchten I und II, die u n te r möglichst 
gleichen Bedingungen im gleichen Raum, bei gleichen T em peratur-, Licht- und 
Futterverhältn issen  gehalten w urden. Bei Zucht I ( 9  vom 5. VI. 66, Zehdenick) 
schlüpften die Räupchen am  12. VI., bei Zucht II ( 9  vom 9. VI. 66, Jena-L öber­
schütz) am 15. VI. Beide G ruppen w urden bis zur letzten H äutung in ih rer G esam t­
heit von je etwa 150 Tieren herangezüchtet, dann aber von jeder G ruppe nur etwa 
drei Dutzend Raupen zurückbehalten, um  Störungen bei M assenzucht zu verm eiden, 
zum al w ir gerade auf Reisen w aren. Alle Raupen wuchsen völlig gleichmäßig im 
gleichen Zeitraum  heran, verpuppten sich m it dem ihrem  A lter entsprechenden 
Zeitunterschied w eniger Tage Anfang Ju li und lieferten die F alte r bei Zucht I ab 
18. Juli, bei Zucht II ab 22. Ju li innerhalb  etwa einer Woche.

Zu Vergleichen standen uns also je tzt außer den früheren  und neuen Freilandfängen 
und abgesehen von Beobachtungen an den Jugendständen genügend F alte r zweier 
B ruten zur Verfügung, deren M uttertiere Vorlagen, wenn auch die V äter unbekannt 
blieben. Dabei ließen sich folgende ergänzende Feststellungen machen:
1. Trotz äußerlicher V erschiedenheit der beiden M uttertiere, deren eins einer 
kleinen „tutti“ m it juncta -Zeichnung glich (Z I), w ährend  das andere eine typische 
große chrysitis w ar (Z II), konnten w ir bei ihnen greifbare Unterschiede im G enitale 
nicht erkennen.

2. Die Eigelege beider W eibchen zeigten bei Lupenuntersuchung keine Verschieden­
heit der S truk tu r oder Färbung (Abb. u. Beschreibg. des chrysitis-Eies siehe 
DÖRING 1955).

3. Ebensowenig ließen sich bei den Raupen der Zuchten I und II Unterschiede im 
Ä ußeren oder im V erhalten erkennen, auch F utterw ahl und Entw icklungszeit w aren 
die gleichen. Erwachsen abgetötete und in Alkohol aufbew ahrte Probeexem plare 
der Raupen beider Zuchten w urden später un te r dem Binokular auf Einzelheiten 
wie Borstenzahl und -Stellung hin untersucht, stim m ten aber auch darin  völlig 
überein.

4. Gespinste, Puppen und A rt der Verpuppung sind gleich. Der K rem aster (Fig. 1) 
zeigt bei den Plusien außer Faltenbildungen 8 Häkchen, von denen im allgem einen 
die beiden endständigen länger und gestreckter sind als die 6 kurzen, fast spiralig 
in sich zurückgerollten Häkchen. Mit ihnen ist das Puppenende m eist so fest in den 
G espinstfäden verankert, daß bei unvorsichtigem  H antieren und H erausziehen leicht 
Beschädigungen ein treten  können. Die G espinstteile w urden deshalb durch Aus-
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kochen von Puppe und Gespinst in K alilauge aufgelöst und dann Vergleiche der 
unbeschädigten K rem aster durchgeführt. Unterschiede ergaben sich nicht.

Fig. 1: P uppenkrem aster von P lu s i a  c h r y s i t i s L.

5. Die geschlüpften Falter, 30 und m ehr von jeder Zucht, zeigen äußerlich folgendes 
Bild: in beiden Fällen gleichen sie w eitgehend dem M uttertier, d. h., die Falter von 
Zucht I sind fast alle relativ  kleine Tiere m it juncfo-Zeichnung. N ur bei 2 Exem ­
plaren haben die M etallstreifen keine V erbindung: 30:2.

Bei Zucht II stim m t die F ,-G eneration ebenfalls w eitgehend m it dem M uttertier 
überein, ist also durchschnittlich etwas größer und überwiegend ohne j u n c t a - Zeich­
nung, d. h., es sind typische c h r y s i t i s :  26:5.

6. Im  Genitale ist bei den untersuchten Männchen der Zucht I eine erhebliche 
V ariabilitä t festzustellen. W ährend bei der M ehrzahl dieser Falter die für c h r y s i t i s  
als charakteristisch angegebene spitze V alvenform  überw iegt — im Gegensatz zum 
Ä ußeren — gibt es auch Stücke m it der breiten „ tu tti“-Valvenform  oder doch Ü ber­
gänge dazu (Fig. 2 u. 3).

Bei Zucht II ist die V alvenform  der untersuchten Männchen etwas einheitlicher, im 
ganzen m ehr geschlossen und spitz, also wie für echte c h r y s i t i s  angegeben, doch 
kommen auch hier anders gestaltete, m ehr der „ t u t t i “- F o r m  gleichende Valven vor 
(Fig. 4 u. 5).

Die weiblichen F alter beider Zuchten lassen genitaliter keine durchgreifenden 
Unterschiede erkennen.

7. Eine Reihe w eiterer c h r y s i t i s ,  die w ir wie die beiden M uttertiere Anfang Juni in 
Zehdenick und Löberschütz am gleichen O rt fingen, w urde ebenfalls untersucht. 
W ährend in Zehdenick fast nu r kleine j u n c t a - Form en ans Licht kam en, w aren es 
bei Jena w eit überw iegend größere typische c h r y s i t i s .  Von letzteren zeigte ein sehr 
großes, in jeder Beziehung als eine echte c h r y s i t i s  anzusprechendes Männchen be­
sonders deutlich, wie wenig die äußeren M erkm ale mit dem als charakteristisch 
angegebenen G enitalbau übereinzustim m en brauchen; Fig. 6 a, b zeigt beide Valven 
dieses großen c h r y s i t i s - Männchens. Sie sind etwas unsymm etrisch, verw eisen aber 
beide durchaus auf „ t u t t i “

Im  ganzen bestätigen die Zuchtergebnisse die auch am  Freilandm aterial gemachten 
Erfahrungen, wonach man bei der P lusienart c h r y s i t i s  L. zwar äußerlich wie auch 
im Valvenbau eine erhebliche V ariab ilitä t feststellen kann, die aber auch bei den 
genetisch eng verw andten Nachkommen e i n e s  Weibchens auftritt. Am konstan­
testen scheint sich neben gewissen G rößenverhältnissen die fehlende oder vor­
handene Neigung zur Ausbildung der j u n c t a - Zeichnung zu vererben, doch lassen sich 
darüber keine näheren Angaben machen, solange man nur Freilandweibchen zur 
Zucht benutzt, deren G eschlechtspartner nicht bekannt sind. Lokal oder zeitlich mag
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die eine oder andere Form  überwiegen, es scheint uns aber unberechtigt, bei P lu s i a  
c h r y s i t i s  L. eine zweite A rt „ t u t t i “ anzunehm en.

Fig. 2 u. 3: V alvenform  bei Fj von P lu s i a  c h r y s i t i s  L. (Zucht I)
Fig. 4 u. 5: Valvenform  bei F1 von P lu s i a  c h r y s i t i s  L. (Zucht II)
Fig. 6 a, b: Beide Valven einer F re iland - c h r y s i t i s  (typisch) vom 10. VI. 1966
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